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(54) Getränke-Zapfsäule mit einer gekühlten Flüssigkeitsleitung

(57) Zapfsäule (Z) mit einer Flüssigkeitsleitung (13),
bspw. Bierleitung, und einer einen Vor- und einen Rück-
lauf aufweisenden Kühlmittelleitung (L), wobei die Flüs-
sigkeitsleitung (13) einen Kühlabschnitt (22) aufweist.
Um eine Zapfsäule (Z) der in Rede stehenden Art anzu-
geben, welche sich durch eine vorteilhafte Kühleinrich-
tung auszeichnet, wird vorgeschlagen, dass der Kühlab-
schnitt (22) innerhalb eines von dem flüssigen Kühlmittel
(K) durchströmenden Gefäßes (7) verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zapfsäule mit einer
Flüssigkeitsleitung, bspw. Bierleitung, und einer einen
Vor- und einen Rücklauf aufweisenden Kühlmittelleitung,
wobei die Flüssigkeitsleitung einen Kühlabschnitt auf-
weist.
[0002] Aus der DE 40 31 777 C2 ist eine Getränke-
Zapfvorrichtung vorbekannt. Dort ist vorgesehen, dass
die Zapfvorrichtung ein säulenartig ausgebildetes Ge-
häuse aufweist, welches sowohl die Getränkezuleitun-
gen als auch die Kühlmittelleitungen umgibt. Die Geträn-
kezuleitungen und die Kühlmittelleitungen sind jeweils
als Rohrschlange ausgebildet und von einem innerhalb
des Gehäuses angeordneten wärmeleitfähigen Alumini-
umblock umgeben. Letzterer bildet eine wärmeleitfähige
Brücke zwischen den einen Vor- und einen Rücklauf auf-
weisenden Kühlmittelleitungen und den Getränkezulei-
tungen aus. Der von dem wärmeleitfähigen Material um-
gebene Bereich der Getränkezuleitungen bildet insofern
einen Kühlabschnitt für die Getränkezuleitungen aus.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Zapfsäule der in Rede stehenden Art anzugeben, welche
sich durch eine vorteilhafte Kühleinrichtung auszeichnet.
[0004] Diese Aufgabe ist zunächst und im Wesentli-
chen bei einer Zapfsäule mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1 gelöst, wobei darauf abgestellt ist, dass der Kühl-
abschnitt innerhalb eines von dem flüssigen Kühlmittel
durchströmten Gefäßes verläuft. Zufolge solcher Ausge-
staltung ist eine Zapfsäule mit einer Kühleinrichtung kon-
zipiert, mittels welcher Kühleinrichtung ein unmittelbarer
Wärmeaustausch zwischen dem Kühlmittel und dem
Kühlabschnitt der Flüssigkeitsleitung erreichbar ist, da
der innerhalb des Gefäßes positionierte Kühlabschnitt
von dem flüssigen Kühlmittel direkt umschlossen ist. Im
Gegensatz zu einem mittelbaren Wärmeaustausch wie
es bspw. durch einen den Kühlabschnitt umgebenden
Aluminiumblock gegeben ist, wirkt hier das flüssige Kühl-
mittel wärmeaustauschgünstiger auf den Kühlabschnitt
der Flüssigkeitsleitung ein. Vorteilhaft ist auch, dass das
den Kühlabschnitt umgebende flüssige Kühlmittel das
Gefäß durchströmt, was mit einer verbesserten und vor
allem schnelleren Wärmeabfuhr einhergeht. Insofern ist
eine stete und gleichbleibende Kühltemperatur bzw.
Qualität des Schankmediums gegeben. Als flüssiges
Kühlmittel kann bspw. Reinwasser oder dergleichen die-
nen. Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Kühlmittellei-
tung Bestandteil eines notwendigen Kühlkreislaufes ist,
wobei das Kühlmittel den Kreislauf mittels einer Pumpe
bspw. Kreiselpumpe oder dergleichen durchströmt.
Durch die Pumpe wird innerhalb des Kreislaufes ein Vor-
und ein Rücklauf des flüssigen Kühlmittels erreicht. Dem-
zufolge ist die Durchströmbewegung des flüssigen Kühl-
mittels innerhalb des Gefäßes realisiert. Um das Kühl-
mittel auf einen Temperaturwert von bevorzugt nahe 0°
einzustellen, wird vorgeschlagen, dass ein Abschnitt der
Kühlmittelleitung bspw. ein herkömmliches Eiswasser-
bad durchläuft, wobei der Abschnitt ggf. als Rohrschlan-

ge ausgebildet sein kann, um so eine vergrößerte
Kühloberfläche der Kühlmittelleitung auszuformen. Das
Eiswasserbad kann in bekannter Weise mittels einer Käl-
teanlage oder dergleichen auf die gewünschte Tempe-
ratur eingestellt werden. Während die Zapfsäule in übli-
cher Weise an einer Schanktresenfläche positioniert ist,
ist das Eiswasserbad, die Förderpumpe und der an die
Flüssigkeitsleitung angeschlossene Vorratsbehälter für
das Schankmedium bevorzugt unterhalb der Schanktre-
senfläche angeordnet.
[0005] Die Gegenstände der weiteren Ansprüche sind
nachstehend in Bezug zu dem Gegenstand des Anspru-
ches 1 erläutert, können aber auch in ihrer unabhängigen
Formulierung von Bedeutung sein.
[0006] So erweist es sich als vorteilhaft, dass das Ge-
fäß ein integraler Abschnitt der Kühlmittelleitung ist. Be-
vorzugt ist vorgesehen, dass der Querschnitt des Gefä-
ßes größer bemessen ist als der Querschnitt der Kühl-
mittelleitung, so dass innerhalb des Gefäßes ein Aufnah-
meraum für den Kühlabschnitt der Flüssigkeitsleitung
und dem Kühlmittel gebildet ist. Alternativ und bevorzugt
zu der integralen Ausbildung des Gefäßes ist in einer
zweckmäßigen Ausgestaltung vorgesehen, dass das
Gefäß von der Kühlmittelleitung gesondert ausgebildet
ist, wobei das Gefäß sowohl einen Vorlauf ausbildenden
Kühlmittelzulauf als auch einen Rücklauf ausbildenden
Kühlmittelablauf aufweist. In Verbindung mit der Förder-
pumpe ist zufolge dessen ein ständiger Austausch des
Kühlmittels respektive eines Wärmeaustausches inner-
halb des Gefäßes möglich. Über den Kühlmittelablauf
strömt das Kühlmittel nach Durchlaufen der Förderpum-
pe in Richtung Eiswasserbad bzw. Rohrschlange, um
anschließend wieder gekühlt über den Kühlmittelzulauf
in das Gefäß einströmen zu können. Im Hinblick auf die
gesonderte Positionierung des Gefäßes wird vorge-
schlagen, dass das Gefäß innerhalb der Zapfsäule plat-
ziert ist. Der durch die räumliche Gestalt der Zapfsäule
ohnehin vorhandene innere Bauraum kann so in einfa-
cher Weise zur Aufnahme des Gefäßes genutzt werden.
[0007] In Anlehnung an die vertikal an dem Tresen
oder dergleichen positionierbare Zapfsäule ist in zweck-
mäßiger Ausgestaltung vorgesehen, dass das Gefäß
bauraumgünstig in der Zapfsäule vertikal ausgerichtet
ist. Als strömungsgünstig erweist sich die Maßnahme,
dass der Kühlmittelzulauf oberseitig und der Kühlmittel-
ablauf unterseitig des Gefäßes ausgebildet ist. Die räum-
liche Gestalt des Gefäßes ist derart, dass dieses als ein,
einen Boden und einen Deckel aufweisendes Vierkan-
trohr ausgebildet sein kann.
[0008] Bei einer tresenfestgelegten Zapfsäule kann
der Kühlmittelzulauf dem tresenabgewandten Deckel
und der Kühlmittelablauf dem tresenzugewandten Bo-
den des Gefäßes zugeordnet sein.
[0009] Bezüglich der Positionierung des Vierkantroh-
res innerhalb der Zapfsäule ist bevorzugt vorgesehen,
dass das Vierkantrohr koaxial zu der vertikalen Zapfsäu-
lenachse verläuft. Der Grundriss des das Gefäß ausbil-
denden Vierkantrohres kann bspw. quadratisch oder
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auch rechteckig ausgeformt sein. Alternativ kann das Ge-
fäß auch einen kreisrunden Querschnitt aufweisen, wo-
bei diesbezüglich sowohl der Deckel als auch der Boden
des Gefäßes an den jeweiligen Grundkonturen ange-
passt ist. Die Festlegung des Deckels und des Bodens
kann bspw. mittels einer stoffschlüssigen (konkret: etwa
Verlöten oder Verschweißen) Verbindung erfolgen, wo-
bei hierdurch die notwendige Gefäßabdichtung erreich-
bar ist. Alternativ kann sowohl der Deckel als auch der
Boden mittels entsprechender Konstruktionselemente
wie bspw. Schraubverbindung oder dergleichen jeweils
an dem Gefäß befestigt werden, wobei mittels Dichtun-
gen oder dergleichen die notwendige Abdichtung des
Gefäßes erfolgt.
[0010] In einer raumsparenden Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass ein den Kühlmittelzulauf ausbildender Ab-
schnitt der Kühlmittelleitung das Gefäß durchsetzt, be-
vorzugt den Boden des Gefäßes. Alternativ kann der
Kühlmittelzulauf auch über den Deckel oder eine Seiten-
wand des Gefäßes erfolgen.
[0011] Der den Boden durchsetzende Abschnitt des
Kühlmittelzulaufs ist innerhalb des Gefäßes in Anleh-
nung an die Erstreckung des Gefäßes bevorzugt senk-
recht zu dem querverlaufenden Boden ausgerichtet.
Zweckmäßigerweise tritt der Kühlabschnitt der Flüssig-
keitsleitung parallel zu dem Abschnitt der Kühlmittellei-
tung ausgerichtet in das Gefäß ein. Dies bedeutet, dass
der Kühlabschnitt innerhalb des Gefäßes achsparallel zu
der vertikalen Längsachse des Gefäßes bzw. des Ab-
schnittes des Kühlmittelzulaufes verläuft. Sowohl die
Flüssigkeitsleitung als auch der Kühlmittelzulauf treten
über entsprechende an den jeweiligen Durchmesser der
Leitungen angepasste Öffnungen in das Gefäß ein. Zur
Abdichtung des Gefäßes können jeweils die Öffnungen
entsprechende Dichtmittel in Form einer Ringdichtung
aufweisen, die ihrerseits jeweils die Leitungen umgeben.
Auch kann die Abdichtung alternativ durch eine stoff-
schlüssige Verbindung, bspw. Lötverbindung, vorge-
nommen werden.
[0012] Weiter ist vorgesehen, dass der Kühlabschnitt
der Flüssigkeitsleitung zwar vertikal in das Gefäß eintritt,
gleichwohl aber rechtwinklig zu der vertikalen Gefäßach-
se aus dem Gefäß austritt. Hierfür ist vorgesehen, dass
an dem Gefäß ein mit dem Kühlabschnitt zusammenwir-
kender und an dem Gefäß fest angeordneter Befesti-
gungssockel vorgesehen ist. Zugleich dient dieser Befe-
stigungssokkel als Verbindungselement zwischen der
Flüssigkeitsleitung und einem Zapfhahn, welcher zur
Entnahme des Schankmediums dient und in üblicher
Weise an der Zapfsäule angeordnet ist. Der bspw. mittels
einer Lötverbindung oder dergleichen an dem metalli-
schen Gefäß fest angeordnete Befestigungssockel ragt
über einen Leitungsabschnitt in das Gefäß ein. Dieser
Leitungsabschnitt weist einen inneren gekrümmten
Durchflusskanal auf, bevorzugt einen Krümmungswinkel
von 90° aufweisend. Der Durchflusskanal mündet in ei-
nem vertikal zu dem Gefäß ausgerichteten Anschlussa-
bschnitt zur Verbindung des Befestigungssockels mit

dem Kühlabschnitt, wobei der Durchmesser des An-
schlussabschnittes an den Durchmesser des Kühlab-
schnittes angepasst ist.
[0013] Zur Festlegung des Zapfhahnes besitzt der Be-
festigungssockel eine quer zur Längsachse des Gefäßes
ausgerichtete Gewindebohrung. Deckungsgleich dazu
weist die Zapfsäule eine im Grundriss kreisrund ausge-
formte Durchstecköffnung auf, über welche in bekannter
Weise das ein Außengewinde aufweisende Ende des
Zapfhahnes zur Schraubverbindung in die Gewindeboh-
rung des Befestigungssockels einschraubbar ist. Der in
das Gefäß ragende Leitungsabschnitt des Befestigungs-
sockels ist so platziert, dass dieser in mittelbarer Nach-
barschaft zu dem Kühlmittelzulauf steht, so dass der Lei-
tungsabschnitt von dem einfließenden Kühlmittel um-
strömt wird. Hierzu ist vorgesehen, dass der den Kühl-
mittelzulauf ausbildende Abschnitt bzw. die Austrittsöff-
nung des Kühlmittelzulaufes oberhalb des Befestigungs-
sockels angeordnet ist.
[0014] Als umströmungsgünstig erweist sich die
Maßnahme, dass das freie Ende des Kühlmittelzulaufes
gekrümmt ausgebildet ist und so auf den Leitungsab-
schnitt zeigt. Im Hinblick auf eine verbesserte Kühlung
ist vorgesehen, dass das Gefäßinnere vollständig mit
dem Kühlmittel gefüllt ist. Zufolge dessen ist der Lei-
tungsabschnitt des Befestigungssockels sowie der Kühl-
abschnitt der Flüssigkeitsleitung innerhalb des Gefäßes
von dem Kühlmittel umgeben.
[0015] Um das innerhalb der Zapfsäule zentrisch po-
sitionierte Gefäß zusätzlich zu isolieren, wird vorgeschla-
gen, dass der zwischen der Gefäßmantelaußenwandung
und der Zapfsäuleninnenwandung vorhandene Raum
der Zapfsäule mittels Ortschaum oder dergleichen auf-
gefüllt wird, um so den wärmeleitfähigen Aufbau des Ge-
fäßes innerhalb der Zapfsäule zu bündeln.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen, welche hier lediglich ein Ausführungsbei-
spiel darstellt, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 die erfindungsgemäße Zapfsäule in einem Ver-
tikalquerschnitt;

Fig. 2 den vergrößert dargestellten Ausschnittsbe-
reich gemäß dem Hinweis II in Fig. 1;

Fig. 3 den Schnitt gemäß der Linie III - III in Fig. 1 und

Fig. 4 den Schnitt gemäß der Linie IV - IV in Fig. 1.

[0017] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zu Fig. 1 eine Zapfsäule Z in Gestalt eines Zylin-
ders mit bevorzugt kreisrundem Querschnitt. An der
Zapfsäule Z ist ein bezogen auf die Darstellungen hori-
zontal abragender und mit Abstand zum freien Ende der
Zapfsäule Z angeordnet ein Zapfhahn 1 befestigt, der
seinerseits eine Horizontalachse u umgibt.
[0018] Einer solchen Zapfsäule Z bzw. dem Zapfhahn
1 kann alkoholisches und nichtalkoholisches Getränke-
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gut wie bspw. Bier, Mineralwasser oder dergleichen in
üblicher Weise entnommen werden. Im Hinblick darauf
ist die Zapfsäule Z insgesamt in bekannter Weise lotrecht
abragend auf einem Schanktresen fest angeordnet, so
dass der Zapfhahn 1, wie zu erkennen, parallel zu der
Schanktresenfläche 2 verläuft.
[0019] Wie in Einzelheit zu erkennen, besteht die Zapf-
säule Z aus einem zylinderförmig ausgebildeten und ei-
nen kreisrunden Querschnitt aufweisenden Außenrohr
3, welches bevorzugt aus einem Stahl-, insbesondere
Edelstahl-Werkstoff gefertigt ist. Die Vorzüge von Edel-
stahl sind im Allgemeinen bekannt und hier deshalb nicht
näher erläutert. Das tresenabgewandte freie Stirnfläche-
nende des Außenrohres 3 ist mittels eines Deckels 4,
welcher an dem Außendurchmesser des Rohres 3 an-
gepasst ist, dicht verschlossen. Die Festlegung des Dek-
kels 4 kann bspw. über eine nicht dargestellte Schraub-
verbindung erfolgen, wobei das Außenrohr 3 einen dem-
entsprechend ausgebildeten Halterungsbereich auf-
weist. Auch kann vorgesehen sein, dass der Deckel 4
stoffschlüssig mit dem Außenrohr 3 verbunden ist.
[0020] Über eine flächig auf der Schanktresenfläche 2
aufliegende Bodenplatte 5 ist die Zapfsäule Z auf dem
Tresen mittels nicht dargestellten Madenschrauben oder
dergleichen fixiert. Die einen kreisrunden Grundriss auf-
weisende Bodenplatte 5 ist in ihrem Durchmesser so be-
messen, dass die Bodenplatte 5, wie zu erkennen, in den
Innenraum 6 der Zapfsäule Z ragt, wobei die Außenwan-
dung der Bodenplatte 5 unmittelbar mit der Wandung
des Innenraumes 6 passgenau zusammenwirkt. Sowohl
der Deckel 4 als auch die Bodenplatte 5 umgeben zen-
trisch eine vertikale Längsachse x der Zapfsäule Z.
[0021] Im Innenraum 6, der Zapfsäule Z angeordnet
erstreckt sich ein Gefäß 7, welches zentrisch die vertikale
Längsachse x der Zapfsäule Z umgibt. Die räumliche Ge-
stalt des Gefäßes 7 ist derart, dass dieses als Vierkan-
trohr V mit bevorzugt einen quadratischen Grundriss auf-
weisend ausgebildet ist. Alternativ kann das Gefäß 7 ei-
nen rechteckigen Grundriss oder weiter alternativ einen
kreisrunden Querschnitt aufweisen. Zur Fixierung des
Gefäßes 7 ist vorgesehen, dass dieses hierzu zum einen
einen Boden 8 und zum anderen einen den Boden 8 um-
gebenden Flansch 9 aufweist. Der auf der Bodenplatte
5 der Zapfsäule Z aufliegende Boden 8 des Gefäßes 7
dichtet das Gefäß 7 unterseitig ab. Hierzu ist vorgesehen,
dass der Boden 8 mit nicht dargestellten Dichtelementen
des Gefäßes 7 zusammenwirkt. Während der Boden 8
an den quadratischen Außengrundriss des Gefäßes 7
angepasst ist, weist der Flansch 9 eine dazu größer be-
messene Grundrisskontur auf. Über den Boden 8 ragt
das Gefäß 7 in den Flansch 9 ein. Hierzu besitzt der
Flansch 9 eine Durchstecköffnung 10, die ihrerseits
passgenau an der Grundrisskontur des Bodens 8 bzw.
des Gefäßes 7 angepasst ist, wobei der Flansch 9 am
Randbereich der Durchstecköffnung 10 stoffschlüssig an
dem Gefäß 7 angebunden sein kann.
[0022] Zur Befestigung des gesamten Säulenaggre-
gates an der Tresenfläche 2 wird vorgeschlagen, dass

hierzu nicht dargestellte Befestigungsschrauben tresen-
unterseitig in den Bodenbereich der Zapfsäule Z ein-
schraubbar sind. Hierzu ist vorgesehen, dass die Boden-
platte 5 der Zapfsäule Z diametral gegenüberliegend an-
geordnete Eintrittsöffnungen 11 aufweist, die deckungs-
gleich zu Gewindebohrungen 12 des Flansches 9 ange-
ordnet sind.
[0023] Wie in weiterer Einzelheit zu erkennen, weist
die Zapfsäule Z eine Kühlmittelleitung L und eine Flüs-
sigkeitsleitung 13 auf. Die Kühlmittelleitung L erstreckt
sich über einen Vertikalabschnitt a innerhalb des Gefä-
ßes 7, wobei der Vertikalabschnitt a einen Kühlmittelzu-
lauf 14 ausbildet. Parallel dazu angeordnet erstreckt sich
ein Vertikalabschnitt b der Flüssigkeitsleitung 13 im Ge-
fäßinneren, wobei der Vertikalabschnitt b als Kühlab-
schnitt 22 der Flüssigkeitsleitung 13 fungiert. Der Kühl-
mittelzulauf 14 und der Kühlabschnitt 22 sind beidseitig
der vertikalen Längsachse x innerhalb des Gefäßes 7
positioniert. Der Kühlmittelzulauf 14 erstreckt sich inner-
halb des Gefäßes 7 bis unterhalb eines Deckels 15 des
Gefäßes 7. Der Deckel 15 ist an die Grundkontur des
Gefäßes 7 angepasst und dichtschließend an dem Gefäß
positioniert, bspw. mittels einer stoffschlüssigen Verbin-
dung. Das unterhalb des Deckels 15 auslaufende freie
Ende des Kühlmittelzulaufes 14 ist bevorzugt halbkeh-
renartig ausgebildet, so dass die Austrittsöffnung ober-
halb der Zapfhahnachse u positioniert ist.
[0024] Damit innerhalb des Gefäßes 7 ein ständiger
Durchlauf des Kühlmittels K erreichbar ist, wird vorge-
schlagen, dass der Kühlmittelrücklauf über einen in den
Boden 8 des Gefäßes abflussähnlich angebrachten
Kühlmittelablauf 14’ vorgenommen wird, der mit seiner
Abflussöffnung bündig im Gefäßinneren mit dem Boden
8 abschließt. Sowohl für den Kühlmittelzulauf 14 als auch
für den Kühlmittelablauf 14’ besitzt der Boden 8 des Ge-
fäßes 7 sowie auch die Bodenplatte 5 der Zapfsäule Z
jeweils im Durchmesser angepasste Durchtrittsöffnun-
gen 16 und 16’. Der Kühlmittelzulauf 14 und der Kühl-
mittelablauf 14’ sind jeweils im Bereich der Durchtritts-
öffnungen 16 und 16’ außenseitig abgedichtet, so dass
das Kühlmittel K nicht aus dem Gefäß 7 entweichen kann.
Als Kühlmittelantriebsaggregat kann bspw. eine her-
kömmliche Förderpumpe in Form einer Kreiselpumpe 17
oder dergleichen dienen. Diese ist, wie zu erkennen, an
dem Kühlmittelablauf 14’ angeordnet und einem Eiswas-
serbad 18 vorgelagert. Das bspw. mittels einer nicht dar-
gestellten Kälteanlage auf die gewünschte Kühltempe-
ratur einstellbare Eiswasserbad 18 umgibt jeweils die
Leitungen 14 und 14’, welche ihrerseits innerhalb des
Eiswasserbades 18 über eine Rohrschlange 19 mitein-
ander verbunden sind und so insgesamt einen Kühlkreis-
lauf bilden.
[0025] Die mit einem Getränkevorratsbehälter 20, wel-
cher, wie auch die Kreiselpumpe 17 sowie das Eiswas-
serbad 18, unterhalb der Schankfläche 2 angeordnet
sind, verbundene Flüssigkeitsleitung 13 durchsetzt
ebenfalls wie die Leitungen 14 und 14’ die Bodenplatte
5 der Zapfsäule Z sowie den Boden 8 des Gefäßes 7,
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wobei jeweils die Durchtrittsöffnung der Bodenplatte 5
und des Bodens 8 an dem Außendurchmesser der Flüs-
sigkeitsleitung 13 angepasst ist. Auch in diesem Bereich
sind zur sicheren Abdichtung des Gefäßes 7 nicht dar-
gestellte Dichtmittel vorgesehen. Alternativ kann die Ab-
dichtung auch mittels einer stoffschlüssigen Verbindung
vorgenommen werden. Wie insbesondere den Darstel-
lungen der Figuren 1 und 2 zu entnehmen, mündet der
Kühlabschnitt 22 der Flüssigkeitsleitung 13 in einem fest
an dem Gefäß 7 angebrachten Befestigungssockel 20,
an welchem in bekannter Weise um die Achse u ange-
ordnet der Zapfhahn 1 schraubfest angebunden ist. Der
in das Gefäß 7 hineinragende Bereich des Befestigungs-
sockels 20 fungiert als Leitungsabschnitt 21 für die Kühl-
mittelleitung 13 bzw. dessen Kühlabschnitt 22. Wie im
Einzelnen zu erkennen, weist der Leitungsabschnitt 21
im Inneren einen gekrümmt ausgebildeten Durchflusska-
nal 23 auf, bevorzugt einen Krümmungsradius von 90°
aufweisend. Der parallel zu der vertikalen Längsachse x
ausgerichtete Bereich des Durchflusskanals 23 fungiert
als Anschlussabschnitt 24 für den Kühlmittelabschnitt 22
der Flüssigkeitsleitung 13. Dieser Anschlussabschnitt 24
ist stufenförmig ausgebildet und weist einen Innendurch-
messer auf, der an den Außendurchmesser des Kühlab-
schnittes 22 angepasst ist. Das in dem Anschlussab-
schnitt 24 hineinragende freie Ende des Kühlabschnittes
22 wirkt dichtschließend mit dem Anschlussabschnitt 24
zusammen, so dass eine Trennung von Kühlmittel K und
dem die Flüssigkeitsleitung 13 durchströmenden
Schankmedium sichergestellt ist.
[0026] Das Kühlmittel K wird über den Kühlmittelzulauf
14 in das Gefäß 7 mittels der Kreiselpumpe 17 zur voll-
ständigen Befüllung des Gefäßes 7 eingebracht. Die
ständige Befüllung des Gefäßes 7 wird selbsttätig über
die Kreiselpumpe 17 geregelt. Über die Bodenseitig an-
geordnete Öffnung des Kühlmittelablaufes 14’ wird das
Kühlmittel K, bedingt durch den erzeugten Unterdruck
der Kreiselpumpe 17, erneut dem Kühlkreislauf zuge-
führt, derart, dass das Kühlmittel K die Kreiselpumpe 17
durchströmt und von der Kreiselpumpe 17 in Richtung
Rohrschlage 19 bzw. Eiswasserbad 18 weitergeleitet
wird, um erneut über den Kühlmittelzulauf 14 in das Ge-
fäß 7 einzufließen. Demzufolge ist ein ständiger Aus-
tausch des Kühlmittels K innerhalb des Gefäßes 7 ge-
geben. Da das Kühlmittel K innerhalb des Gefäßes 7 in
Richtung y abströmt und das in der Flüssigkeitsleitung
13 in üblicher Weise geförderte Schankmedium in Rich-
tung z strömt, ergibt sich in vorteilhafter Weise ein Ge-
genstromprinzip, so dass über das abfließende Kühlmit-
tel K in Richtung y ein ständiger und wirkungsvoller Wär-
meaustausch erreichbar ist. Zufolge dessen weist das
über den Zapfhahn 1 entnehmbare Schankmedium für
den Verzehr eine optimale und gleichbleibende Tempe-
ratur auf.
[0027] Die Gefäß-Einspeisung des Kühlmittels K ist so
gewählt, dass diese oberhalb des Befestigungssockels
20 bzw. dessen Leitungsabschnitt 21 aus der Öffnung
des halbkehrenartig ausgebildeten freien Endes des

Kühlmittelzulaufes 14 in das Gefäß 7 einströmt, so dass
das auf die gewünschte Temperatur eingestellte Kühl-
mittel K den Leitungsabschnitt 21 ständig umströmt, was
sich unmittelbar auch auf das den Leitungsabschnitt 21
durchströmende Schankmedium bis kurz vor der Ent-
nahme über den Zapfhahn 1 positiv auswirkt.
[0028] Zur Wärmeisolierung des Gefäßes 7 ist vorge-
sehen, dass der Innenraumes 6 der Zapfsäule Z von ei-
nem Füllmaterial wie bspw. Ortschaum 25 oder derglei-
chen umgeben ist. Hierdurch ist eine räumliche Trennung
zwischen dem gekühlten Gefäß 7 und dem Außenrohr 3
der Zapfsäule Z gegeben.
[0029] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentansprüche

1. Zapfsäule (Z) mit einer Flüssigkeitsleitung (13),
bspw. Bierleitung, und einer einen Vor- und einen
Rücklauf aufweisenden Kühlmittelleitung (L), wobei
die Flüssigkeitsleitung (13) einen Kühlabschnitt (22)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kühlabschnitt (22) innerhalb eines von dem flüssi-
gen Kühlmittel (K) durchströmenden Gefäßes (7)
verläuft.

2. Zapfsäule nach Anspruch 1 oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das Gefäß
(7) ein Abschnitt der Kühlmittelleitung (L) ist.

3. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gefäß (7) von
der Kühlmittelleitung (L) gesondert ist und einen
Kühlmittelzulauf (14) und einen Kühlmittelablauf
(14’) aufweist.

4. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass bei vertikaler längs-
gestreckter Ausführung des Gefäßes (7) der Kühl-
mittelzulauf (14) oberseitig und der Kühlmittelablauf
(14’) unterseitig des Gefäßes (7) ausgebildet ist.

5. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gefäß (7) als ein,
einen Boden (8) und einen Deckel (15) aufweisen-
des Vierkantrohr (V) ausgebildet ist.

6. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
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durch gekennzeichnet, dass ein den Kühlmittel-
zulauf (14) ausbildender Abschnitt (b) der Kühlmit-
telleitung (L) das Gefäß (7) durchsetzt.

7. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flüssigkeitslei-
tung (13) parallel zu einer vertikalen Längsachse (x)
in das Gefäß (7) eintritt und rechtwinklig zu der
Längsachse (x) austritt.

8. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Gefäß (7) ein
Befestigungssockel (20) für einen Zapfhahn (1) vor-
gesehen ist.

9. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
sockel (20) einen in das Innere des Gefäßes (7) ra-
genden, von dem Kühlmittel (K) zu umströmenden
Leitungsabschnitt (21) aufweist.

10. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass der Leitungsab-
schnitt (21) als Krümmung ausgebildet ist.

11. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass der Leitungsab-
schnitt (21) in einem Anschlussabschnitt (24) mün-
det zur Verbindung des Befestigungssockels (22)
mit dem Kühlabschnitt (22).

12. Zapfsäule nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gefäß (7) zur
vollständigen Befüllung mit dem Kühlmittel (K) aus-
gebildet ist.
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